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Mitmach-Projekt
zum 100. Geburtstag von Sophie Scholl

kreatives

Ü 
ber 100 Personen von 5-77 

Jahren haben sich allein oder 
in Gruppen am Kreativprojekt 
zum 100. Geburtstag von Sophie 
Scholl beteiligt: Schülerinnen 
und Schüler von sieben Schu-
len aus Ingelheim, Gau-Odern-
heim, Daun, Ludwigshafen, Wei-
lerbach und Wiesbaden zusam-

men mit Erwachsenen aus 
dem Landkreis Mainz-

Bingen.

Eingereicht wurden  
Erinnerungen/Ma-
terialsammlun-
gen, Skulpturen, 
Bilder, Collagen, 
Fotoarbeiten, 
Filme, Audio-
aufnahmen, 
Briefe und 
Gedichte.
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Beteiligte Schulen
Westpfalzschule Weilerbach, Realschule plus  	 20 

Technik-/Kunstkurs, Jeronimo Taibl, Alexandra Brabänder, Susen Heinrich

Fitmacherclub der Volkshochschule Klarenthal, 	  21 
Martin Ergezinger an der Geschwister-Scholl-Grundschule Wiesbaden 

Sebastian-Münster-Gymnasium Ingelheim  	 22-27 
Anne Verena Becker (BK), Olaf Stavenhagen, Musiklehrer 
Arbeitsgemeinschaft „Schule ohne Rassismus”,  
Christian Just, Ruth Bindczeck, Julian Schaub

Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim,   	 28-59 
Klassenstufe 9, Dagmar Andres-Dahmen (Re), 
Anti-Gewalt AG, Stefania Maraventano, Petra Matheis

Geschwister-Scholl-Gymnasium Daun   	 60-61

Geschwister-Scholl-Gymnasium Ludwigshafen,   	 62-67 
Pfarrer Richard Zurheide (EvRel), Vivien Rupieper (Ge)

Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim   	 68-75 
Irina Otte, Silke Scheve

In Kooperation mit:	
Fridtjof-Nansen-Akademie im Weiterbildungszentrum Ingelheim, WBZ

Mit freundlicher Unterstützung durch:	
•	Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur Rheinland-Pfalz  

im Rahmen eines Projektstipendiums im FOKUS, 6 Punkte für die Kultur
•	Stadt Ingelheim	
•	Rosa Luxemburg Stiftung Rheinland-Pfalz
•	Sparkasse Rhein-Nahe
•	Stiftung Kultur im Landkreis Mainz-Bingen



So ein herrlicher, sonni-
ger Tag und ich muss ge-
hen.
Was liegt an meinem Leben, 
wenn durch unser Handeln 
tausende von Menschen auf-
gerüttelt und geweckt wer-
den. 

Sophie Scholl 
am Tag ihrer Hinrichtung  
22. Februar 1943

’’
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Harter Verstand und weiches Herz

Sophie Scholl hätte am 9. Mai ihren 100. 
Geburtstag feiern können. Das ist nicht 
aus der Luft gegriffen! Schließlich starb 
ihre ältere Schwester Elisabeth erst im Fe-
bruar vorigen Jahres im Alter von genau 
100 Jahren.

Sophie jedoch wurde am 22. Februar 1943 
zum Tode verurteilt und sofort hingerich-
tet. „Wegen landesverräterischer Feindbe-
günstigung, Vorbereitung zum Hochverrat 
und Wehrkraftzersetzung.“

Sophie Scholl gilt als die Seele des Wider-
standes gegen den Nationalsozialismus. 
In der Evangelischen Kirche ist sie ne-
ben Dietrich Bonhoeffer so etwas wie eine 
„evangelische Heilige“. Sie selbst hätte da-
rüber wohl laut gelacht.

Sie sehnte sich zwar nach Glaubensge-
wissheit, ihr Tagebuch jedoch ist voller 
Glaubenszweifel. Eine Biographin hält sie 
für „eine junge Frau voller Selbstzweifel, 
die sich selbst nicht belügen“ konnte. Ex-
zessive Selbstbeobachtung, Suchen und 
Zweifeln seien ihr zur Gewohnheit gewor-
den.

Ich vermute: Es 
war neben vie-
lem anderen die-
se Fähigkeit zu zwei-
feln und sich selbst zu 
kritisieren, die sie kritisch 
werden ließ - auch dem NS-Regime  
gegenüber. So dass aus der überzeugten 
nationalsozialistischen BDM-Führerin eine 
Widerstandskämpferin wurde.

Mit hartem Verstand und weichem  
Herzen wollte sie handeln. Zweifelnd hat 
sie geglaubt und gebetet. Der Macht des 
Wortes hat sie vertraut, dem zwanglosen 
Zwang der besseren Argumente, als sie 
Flugblätter hektografierte und verteilte.

Harter Verstand kombiniert mit weichem 
Herzen, dazu Vertrauen auf die Macht von 
Worten und Argumenten – das tut auch 
heute gut.

Pfarrer Peter Oldenbruch, Ingelheim

Foto: Sabine
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Projektbeteiligte, 
 
der ehemalige Bundespräsident Richard 
von Weizsäcker hat die Botschaft der Wei-
ßen Rose in seiner Weiße Rose Gedächt-
nisvorlesung 1993 einmal so beschrie-
ben: „Nicht wegsehen, wenn Unrecht ge-
schieht, Konflikten nicht auszuweichen, 
nicht gleichgültig werden” (...) und wei-
ter: „Jeder ist verantwortlich für das, was 
er tut, und mitverantwortlich für das, was 
er geschehen lässt.” Wenn Sie mehr über 
diesen Vortrag wissen möchten, haben Sie 
unter diesem Link die Möglichkeit noch 
einmal genauer nachzulesen: 
www.weisse-rose-stiftung.de 

In vielen Gesprächen berichten mir Mit-
bürger*innen in den letzten Wochen, dass 
sie beunruhigt und verunsichert in die Zu-
kunft blicken. Sie erleben und spüren, wie 
sich unsere Gesellschaft verändert, sich 
im Umbruch befindet. Der Demografische 
Wandel bringt die bekannten und vertrau-
ten Konstanten unseres Zusammenlebens 
ins Wanken, umso stärker rückt das Mit-
einander der Generationen in unseren Fo-
kus. 

Deshalb bin ich sehr gerne der Bitte ge-
folgt, dieses Grußwort an Sie zu richten: 
Alle Generationen im Blick zu behalten, das 

inklusive und 
vielfältige Mitei-
nander zu unter-
stützen ist Herzens-
angelegenheit und ge-
lebte Praxis in Ingelheim.	

Wir können nur gemeinsam – miteinander 
und füreinander, aus der Geschichte ler-
nend – die Zukunft gestalten.

Ich danke den Schülerinnen und Schülern 
für ihre einfühlsame Auseinandersetzung 
mit dem Leben von Sophie Scholl, den 
wunderbaren Bildern und den ergreifen-
den Briefen an Sophie Scholl sowie dem 
Kommunikationsdesigner Tobias Boos vom 
kunstkulturlabor für die Begleitung des 
Projektes. Vielen Dank auch an das WBZ, 
das die Arbeiten in ihrem Foyer auf einem 
Bildschirm präsentieren wird.

Ich wünsche Ihnen gute Gesundheit und 
bewahren Sie Ihre Offenheit.

Herzlichst Ihre 

 
 
Eveline Breyer 
Bürgermeisterin  
der Stadt Ingelheim

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Projektbeteiligte, 

der ehemalige Bundespräsident Richard von Weizsäcker hat  
die Botscha@ der Weißen Rose in seiner Weiße Rose  
Gedächtnisvorlesung 1993 einmal so beschrieben: „Nicht wegsehen, 
wenn Unrecht geschieht, Konflikten nicht auszuweichen, nicht  
gleichgülNg werden“ (...) und weiter: „Jeder ist verantwortlich für das, 
was er tut, und mitverantwortlich für das, was er geschehen lässt.“ 

Wenn Sie mehr über diesen Vortrag wissen möchten, haben Sie 
unter diesem Link die Möglichkeit noch einmal genauer nachzulesen:  
www.weisse-rose-sN@ung.de  

In vielen Gesprächen berichten mir Mitbürger*innen in den letzten Wochen, dass sie beunruhigt und 
verunsichert in die Zukun@ blicken. Sie erleben und spüren, wie sich unsere Gesellscha@ verändert, 
sich im Umbruch befindet. Der Demografische Wandel bringt die bekannten und vertrauten 
Konstanten unseres Zusammenlebens ins Wanken, umso stärker rückt das Miteinander der 
GeneraNonen in unseren Fokus.  

Deshalb bin ich sehr gerne der Bi_e gefolgt, dieses Grußwort an Sie zu richten: 

Alle GeneraNonen im Blick zu behalten, das inklusive und vielfälNge Miteinander zu unterstützen ist 
Herzensangelegenheit und gelebte Praxis in Ingelheim. 

Wir können nur gemeinsam – miteinander und füreinander, aus der Geschichte lernend – die Zukun@ 
gestalten. 

Ich danke den Schülerinnen und Schülern für ihre einfühlsame Auseinandersetzung mit dem Leben 
von Sophie Scholl, den wunderbaren Bildern und den ergreifenden Briefen an Sophie Scholl sowie 
dem kulturschaffenden KommunikaNonsdesigner Tobias Boos für die Begleitung des Projektes. Vielen 
Dank auch an das WBZ, das die Arbeiten in ihrem Foyer auf einem Bildschirm präsenNeren wird. 

Ich wünsche Ihnen gute Gesundheit und bewahren Sie Ihre Offenheit. 

Herzlichst Ihre  

Eveline Breyer 
Bürgermeisterin der Stadt Ingelheim 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Projektbeteiligte, 

der ehemalige Bundespräsident Richard von Weizsäcker hat  
die Botscha@ der Weißen Rose in seiner Weiße Rose  
Gedächtnisvorlesung 1993 einmal so beschrieben: „Nicht wegsehen, 
wenn Unrecht geschieht, Konflikten nicht auszuweichen, nicht  
gleichgülNg werden“ (...) und weiter: „Jeder ist verantwortlich für das, 
was er tut, und mitverantwortlich für das, was er geschehen lässt.“ 

Wenn Sie mehr über diesen Vortrag wissen möchten, haben Sie 
unter diesem Link die Möglichkeit noch einmal genauer nachzulesen:  
www.weisse-rose-sN@ung.de  

In vielen Gesprächen berichten mir Mitbürger*innen in den letzten Wochen, dass sie beunruhigt und 
verunsichert in die Zukun@ blicken. Sie erleben und spüren, wie sich unsere Gesellscha@ verändert, 
sich im Umbruch befindet. Der Demografische Wandel bringt die bekannten und vertrauten 
Konstanten unseres Zusammenlebens ins Wanken, umso stärker rückt das Miteinander der 
GeneraNonen in unseren Fokus.  

Deshalb bin ich sehr gerne der Bi_e gefolgt, dieses Grußwort an Sie zu richten: 

Alle GeneraNonen im Blick zu behalten, das inklusive und vielfälNge Miteinander zu unterstützen ist 
Herzensangelegenheit und gelebte Praxis in Ingelheim. 

Wir können nur gemeinsam – miteinander und füreinander, aus der Geschichte lernend – die Zukun@ 
gestalten. 

Ich danke den Schülerinnen und Schülern für ihre einfühlsame Auseinandersetzung mit dem Leben 
von Sophie Scholl, den wunderbaren Bildern und den ergreifenden Briefen an Sophie Scholl sowie 
dem kulturschaffenden KommunikaNonsdesigner Tobias Boos für die Begleitung des Projektes. Vielen 
Dank auch an das WBZ, das die Arbeiten in ihrem Foyer auf einem Bildschirm präsenNeren wird. 

Ich wünsche Ihnen gute Gesundheit und bewahren Sie Ihre Offenheit. 

Herzlichst Ihre  

Eveline Breyer 
Bürgermeisterin der Stadt Ingelheim 



Am 9. Mai 2021 wäre Sophie Scholl 100 
Jahre alt geworden. Anläßlich dieses Jubi-
läums entstand die Idee zu einer viertei-
ligen Veranstaltungsreihe mit Filmvorfüh-
rung im Ingelheimer Kino („Sophie Scholl – 
Die letzten Tage”) und drei weitere Veran-
staltungen in Kooperation mit dem Weiter-
bildungszentrum (WBZ) in Ingelheim: ei-
nem Vortragsabend mit Musik, Lesung und 
Austausch „Sophie Scholl – Heldin oder 
Heilige? Der Mensch hinter dem Denkmal”; 
einem Abend zu: „Politischer Widerstand 
aus Glauben?” mit einer Fernsehdokumen-
tation, Vortrag und Musik und einem mo-
derierten Gespräch und Diskussion mit 
Musik: „Sophie Scholl – Projektionsfigur für 
die neue Rechte”.

Mir war es wichtig in diesem Zusammen-
hang auch etwas für Jugendliche anzubie-
ten, bei dem sie selbst aktiv werden kön-
nen. So entstand dieses Mitmachprojekt, 
das zusammen mit der Veranstaltungs-
reihe besonders an Ingelheimer Schulen 
beworben wurde. Darüber hinaus waren 
selbstverständlich auch alle anderen In-

teressierte eingeladen, sich einzubringen. 
Insgesamt haben sich über 100 Schülerin-
nen und Schüler von sieben Schulen aus 
Ingelheim, Gau-Odernheim, Daun, Lud-
wigshafen, Weilerbach und Wiesbaden und 
Erwachsene aus dem Landkreis Mainz-
Bingen im Alter zwischen 5-77 Jahren mit 
ihren Kreationen am Projekt beteiligt. Die 
Betreuung und Beratung erfolgte fast aus-
schließlich digital – ganz im Zeichen der 
Pandemie – mit online Videokonferenzen 
und fernmündlich. 

Herzlichen Dank an alle Beteiligten für ih-
re Teilnahme mit oftmals sehr persönli-
chen Werken. Zusammengekommen ist ei-
ne breite Vielfalt kreativer Arbeiten aus Er-
innerungen/Materialsammlungen, Skulp-
turen, Bilder, Collagen, Fotos, Filme, Audio-
aufnahmen, Briefe und Gedichte. 

Das Projekt wurde möglich durch ein Sti-
pendium im Rahmen des Programms: „Im 
Fokus 6 Punkte für die Kultur” der Stiftung 
Rheinland-Pfalz für Kultur und dem Mi-
nisterium für Wissenschaft und Kultur in 
Rheinland-Pfalz sowie der Coronahilfe der 

Ein kreatives Mitmachprojekt zum 100. Geburtstag von 
Sophie Scholl
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Stadt Ingelheim. Weitere Förderung gab es 
dankenswerterweise durch die Rosa Lu-
xemburg Stiftung Rheinland-Pfalz, die 
Sparkasse Rhein-Nahe und die Stiftung 
Kultur im Landkreis Mainz Bingen.

Neben dem vorliegenden Katalog sind die 
entstandenen Arbeiten auch online zu fin-
den, zusammen mit den filmischen und 
auditiven Arbeiten. 

Kurz vor Drucklegung des Katalogs muss-
te die Entscheidung getroffen werden, die 
Veranstaltungsreihe – pandemiebedingt – 
auf den November zu verschieben.  

So bleibt auch für die  
Kreativarbeiten die 
Hoffnung, dass es zu 
einem späteren Zeit-
punkt möglich sein 
wird die Kunstwerke 
in einer Ausstellung 
zeigen zu können. 

Tobias Boos 
Dipl. Kommunikationsdesigner 
Kulturschaffender

www.kunstkulturlabor.de
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…………………..  Texte: Birgit Berg-Koshnavaz  …………..Grafik: Lissie Hossaeus …………  1982  ……………. 

 

………………………… Birgit Berg-Koshnavaz ………………… 

 

                           

 

               Friedrich Meinecke                              
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…………… Tagebuch Dorle Machemer ……………. 

 

……… (Tagebuch Dorle Machemer) ……………. 

„Sophia Magdalena „Sophie” Scholl  
(* 9. Mai 1921 in Forchtenberg;  
† 22. Februar 1943 in München)  
war eine deutsche Studentin und Widerstands-
kämpferin gegen den Nationalsozialismus. Sie 
wurde aufgrund ihres Engagements in der 
Widerstandsgruppe Weiße Rose gemeinsam 
mit ihrem Bruder Hans Scholl von nationalso-
zialistischen Richtern zum Tode verurteilt und 
am selben Tag hingerichtet.

Religiöse Einflüsse 
Sophie Scholl las im Frühjahr 1941, während 
sie ihren Reichsarbeitsdienst ableistete, in 
den Werken des Kirchenvaters Augustinus 
von Hippo. Diese Lektüre brachte ihr manche 
„spöttische Bemerkung” der Frauen ein, die 
mit ihr den RAD ableisteten. Die Wende und 
Umkehr in Sophie Scholls Leben geschah im 
Frühjahr 1941,von da an fand sie gerade in den 
augustinischen Schriften eine Orientierung”...
„Auf die Glaubensentwicklung der protestan-
tisch geprägten Sophie hatte in den Jahren 
1941 bis 1943 Otl Aicher den stärksten Einfluss. 
Neben der Lektüre von Augustinus-Texten war 
sie von Georges Bernanos’ Tagebuch eines 
Landpfarrers beeindruckt.[8] Sophie, ihre 
Geschwister und Aicher (ihr späterer Schwa-
ger) verpflichteten sich, den Glauben, den das 
Buch vermittelt, „für ihr Leben zu erschließen”.  
Quelle: Wikipedia

 ……………………………….. 

Dricen Reich )……
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Brief eines Kriegskameraden an Karl ReZnger 

 

 

 
Allgemeine Zeitung Bingen/Ingelheim 

 

Zusammenstellung durch Ursula Schnell zum Projekt zum 100sten Geburtstag von Sophie Scholl  

Bilder: Ursula Schnell                                                             März 2021

 

……… (Tagebuch Dorle Machemer) 

 

 

……………………. 

 

………………………………. 

 

……………………………. Der letzte Brief von Oco Laux ……… 

 

                                                                                           

Hansfried  
ist kurz vor Ende des Krieges bei 

einem Fliegerangriff  
auf Sprendlingen ums Leben 

gekommen

 

 

 

…………………….. 

 

………………………. 
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Als Tochter einer sozial eingestellten Mu3er, Jahrgang 1924, die mich Singen und Beten lehrte, und 
mir Erlebnisse ihrer Kindheit schilderte, interessiert mich, in welcher Zeit Sophie Scholl gelebt hat 
und wie sie zur Widerstandskämpferin wurde. Es bewegt mich, was an Toten im weiteren Krieg 
hä3e verhindert werden können, wenn sich die Bevölkerung in Massen dem Widerstand 
angeschlossen hä3e.                                                                              Ursula Schnell, 55576 Sprendlingen 

„Sophia Magdalena „Sophie“ Scholl (* 9. Mai 1921 in Forchtenberg; † 22. Februar 1943 in München) 
war eine deutsche Studen@n und Widerstandskämpferin gegen den Na@onalsozialismus. Sie wurde 
aufgrund ihres Engagements in der Widerstandsgruppe Weiße Rose gemeinsam mit ihrem Bruder 
Hans Scholl von na@onalsozialis@schen Richtern zum Tode verurteilt und am selben Tag hingerichtet. 

Religiöse Einflüsse 

Sophie Scholl las im Frühjahr 1941, während sie ihren Reichsarbeitsdienst ableistete, in den Werken 
des Kirchenvaters Augus@nus von Hippo. Diese Lektüre brachte ihr manche „spöZsche Bemerkung“ 
der Frauen ein, die mit ihr den RAD ableisteten. Die Wende und Umkehr in Sophie Scholls Leben 
geschah im Frühjahr 1941,[7] von da an fand sie gerade in den augus@nischen Schri`en eine 
Orien@erung“. (Wikipedia) 

(unbekannt) 

„Auf die Glaubensentwicklung der protestan@sch geprägten Sophie hace in den Jahren 1941 bis 1943 
Otl Aicher den stärksten Einfluss. Neben der Lektüre von Augus@nus-Texten war sie von Georges 
Bernanos’ Tagebuch eines Landpfarrers beeindruckt.[8] Sophie, ihre Geschwister und Aicher (ihr 
späterer Schwager) verpflichteten sich, den Glauben, den das Buch vermicelt, „für ihr Leben zu 
erschließen“.[9] (Wikipedia) 

 

 

• Dazu ein Blick in „Meine Schulzeit im Dricen Reich“ Herausgegeben von Marcel Reich-

Ranicki, 1982 by Kiepenheuer & Witsch, Köln – Schutzumschlag: Studio Laeis 

• Dazu ein Blick auf Grabsteine, die an im Krieg gefallene Männer erinnern 

• Dazu ein Blick auf Todesanzeigen, die an im Krieg für Volk und Vaterland gestorbenen Männer 

erinnern 

• Dazu ein Blick auf Briefe von Soldaten im zweiten Weltkrieg 

• Dazu ein Blick in das Tagebuch von Dorle Machemer 

• Dazu ein Blick auf Nachforschungen bezüglich im Krieg gebliebener Männer 

• Dazu ein Blick auf „Wiegenlieder zum Wachhalten“ von Birgit Berg-Koshnavaz 

• Dazu ein Blick auf Mahnmale für die Gefallenen 

• Dazu ein Blick auf die “Deutsche Katastrophe“ von Friedrich Meinecke 

• Dazu ein Blick auf den Flyer zur Ausstellung „40 Jahre Bundesrepublik Deutschland“ 

• Dazu ein Blick auf einen AZ-Ar@kel zu Zeitzeugen des Weltkrieges 1939-1945 

• Dazu ein Zitat von Bundeskanzlerin Angela Merkel zum Geschichtsbewusstsein 

Als Tochter einer sozial eingestellten Mutter,  
Jahrgang 1924, die mich Singen und Beten lehrte,  
und mir Erlebnisse ihrer Kindheit schilderte, interessiert mich,  
in welcher Zeit Sophie Scholl gelebt hat und wie sie zur Widerstandskämpferin wur-
de. Es bewegt mich, was an Toten im weiteren Krieg hätte verhindert werden können, 
wenn sich die Bevölkerung in Massen dem Widerstand angeschlossen hätte.

Ursula Schnell, Sprendlingen

Projektmappe mit Materialsammlung und persönlichen Anmerkungen

Dricen Reich )……

 

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Sprache_001-korr.mp3


Sigrid W., 50, Ingelheim 

Collage mit Fotos in Briefhüllen

Auf den Spuren von Sophie Scholl  
Fotografien der Lebensstationen von Sophie Scholl, in Briefumschlägen auf Tonpapier. Ver-
wendung von Briefumschlägen da die Flugblätter der Weißen Rose u.a. per Post verschickt 
wurden. Vier Fotografien mittig von oben nach unten: Rathaus Forchtenberg/Geburtsort, 
Skulptur von Sophie /Leben, Grabstätte /Tod, Geschwister Scholl Platz München/ Gedän-
ken. Weitere Bilder von Forchtenberg, Ulm und München.
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Jessica A., 26, Ingelheim
Digital Art (Handy) 

Wenn weisse Rosen zur 
Geschichte werden 
Auf meinen Bildern ist So-
phie Scholl zu sehen, wie 
sie immer noch präsent in 
unserer jetzigen Zeit ist 
trotz das ihre Geschicht 
schon 78 Jahre her ist. 

Die Intention meiner Bilder 
liegt in den Farben, da die 
Zeit als Sophie Scholl ge-
gen den Nationalsozialimus 
gekämpft hat sehr grau er-
scheint und voller Dunkel-
heit geprägt. Der Rosen-
kranz den sie auf den Bil-
dern trägt, steht für ihr En-
gagement in der Wider-
standsgruppe Weiße Rose. 
Die Erde steht für ihren Mut 
und die Hinrichtung, denn 
ihr Ende war mehr als das! 
Sie hat die Welt bewegt und 
wurde zu Geschichte, die 
wir Ehren in dem wir Stra-
ßen, Schulen, öffentliche 
Plätze usw. nach ihr benen-
nen und sie in uns weiterle-
ben lassen. 



Gerhard Rühl, 63, Ingelheim
Collage, Tagebuchauszug von Sophie Scholl und 
Buchtitel/Psalm 17,3

•	 Im Alter von ca. 12 Jahren sporatische Lektüre 
im Buch: “Du hast mich heimgesucht bei Nacht”, 
(Psalm 17,3)  

•	 Adresse meiner Ausbildungsstätte im Jahre 1972 
war die „Geschwister-Scholl-Straße” in Mainz

• 	Besonderes Interesse am Widerstand 
gegen Hitler und die Nazis 

• 	Studium der Kirchengeschichte und da-
mit verbunden auch die intensive Ausei-
nandersetzung mit der NS-Zeit 

• 	Auf weiteres stetige Lektüre des Buches: 
„Du hast mich heimgesucht bei Nacht”

*„Du hast mich heimgesucht bei Nacht” (Gollwitzer, Kuhn, Schneider), Abschiedsbriefe und Aufzeichnungen des Widerstandes 1933-1945, Ausgabe 1957
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*„Du hast mich heimgesucht bei Nacht” (Gollwitzer, Kuhn, Schneider), Abschiedsbriefe und Aufzeichnungen des Widerstandes 1933-1945, Ausgabe 1957

Marion P.  
Gentzsch-Bernhardt,  
die Pawlinka, 72	  
Ingelheim-Großwinternheim	

Fineliner und Acryl  
auf Colouringpapier,  
42x30cm

Als Schülerinnen hörten wir 
nichts von der jüngsten Ge-
schichte, dies wurde auch in der 
Familie noch tot geschwiegen. 
Das Leben der Sophie Scholl 
war meine erster Tatsachenbe-
richt, den ich erfahren durfte.

Sophie Scholl hob sich von der 
Masse und den Kleinkarierten 
Schülern, Mitmenschen ab. 
Sie kämpfte im Verborgenen 
mit einem Freundeskreis. Alles 
musste normal aussehen. So 
bin ich auf die Idee gekommen: 
„Der Strand für kleinkarierte 
Leute”.
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Hommage für  
Sophie Scholl
“Freiheit der Rede, 
Freiheit des Bekennt-
nisses, Schutz des 
einzelnen Bürgers 
vor der Willkür ver-
brecherischer Gewalt-
staaten, das sind die 
Grundlagen des neuen 
Europa.” Aus dem 5. 
Flugblatt der Wider-
standsgruppe „Weiße 
Rose”, Januar 1943

Sophie Scholl, Mitglied 
der Widerstands-
gruppe, von den 
Nationalsozialisten im 
Alter von 21 Jahren 
am 18. Februar 1943 
inhaftiert und am 22. 
Februar 1943 hinge-
richtet. 

Auf der Rückseite 
ihrer Anklageschrift 
notierte sie in kunst-
vollen Bögen zweimal 
das Wort FREIHEIT. 
Ihre letzte Botschaft 
wurde erst Jahrzehnte 
später entdeckt.

Ulrike Ahles, 52, Ingelheim 

Keramikskulptur, 28x26x17cm BHT



Technik-/Kunstkurs der Westpfalzschule 
Andrii Bardakh, Miha Decker,  
Nico Dietz, Niklas Heiden,  
Marcello Koch, Ike Kupczak,  
Nico Lange, Julia Molitor,  
Julian von Mühlen, 13-17, 
Westpfalzschule Weilerbach, 
Realschule plus
Lichtinstallation „Die weiße Rose“ 
Ein Fächerübergreifendes Projekt. 
Die Verwendung unterschiedlicher Materialien 
nimmt Bezug auf Sophie Scholls tragische 

Lebensgeschichte. Das weiße Glasflies steht 
einerseits für die Stärke und Unschuld ihrer 
Persönlichkeit sowie für die Zerbrechlichkeit 
ihres Lebens, während der Draht die Ge-
fangenschaft widerspiegelt. Das von Innen 
heraus strahlende Licht demonstriert die 
nicht endende Hoffnung, die Sophie Scholl in 
einer der dunkelsten Zeiten der deutschen 
Geschichte verbreitet hat. Die 21 miteinander 
vernähten Blütenblättern stellen jeweils ein 
Lebensjahr dar. Ihr Name auf dem Rosenstiel 
verblasst ebenso wenig wie ihr Demokratie-
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FREIHEIT - 100 Steine zum Gedenken an Sophie Scholl 
Kunstprojekt im „Fitmacherclub“ des Volksbildungswerks Klarenthal an 
der Geschwister-Scholl-Grundschule Wiesbaden
Die Idee war es, den 100. Geburtstag von Sophie Scholl in Erinnerung zu 
rufen. Ausserdem sollten sich die Kinder (5-10 Jahre) intensiv mit den 
Namensgebern ihrer Schule und deren Schicksal auseinandersetzen.

Bewegende Momente und teilweise Betroffenheit herrschten, da die Ge-
schwister Scholl für ihren Einsatz letztendlich mit ihrem Leben bezahlen 
mussten. 

Steine wurden als Kunstobjekt 
gewählt, da sie in der jüdischen Kultur eine besonde-
re Bedeutung haben und vielfach auf Gräbern abge-
legt werden.

Verziert wurde das Bild mit 9 weißen Rosen für den 
Geburtstag am 9. Mai. Sie stehen auch als Symbol für 
Trauer und Betroffenheit...



AG „Schule ohne Rassismus” am 
Sebastian-Münster-Gymnasium  
Ingelheim, SMG  
Noa Richly-Garrido, Ella Bohmeyer,  
Mara Dettloff, Marcus Hornetz, Erik 
Firnges, Isabel Korus, Ava Luchtenberg, 
Benjamin Hoppe,Lotte Franke, 
Klassenstufe 6-12 mit Christian Just,  
Ruth Bindczeck und Julian Schaub 
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Die Arbeitsgemeinschaft „Schule ohne Rassismus” des Sebastian-Münster-Gymna-
siums Ingelheim regt an, die drei Schultage nach dem 9. Mai im Zeichen von Sophie 
Scholl zu verbringen: Die Rosenzeichnungen (mit Tusche und Acryl, Bleistiftzeich-
nung, Digital Art) sollen als Profilbilder auf der internen Schulplattform „Teams” 
eingestellt und zusätzlich als Flugblätter am 10. Mai verteilt werden. (Die schwarzen 
Kreise im ersten Rosenmotiv sind ein Hinweis auf die www.weisse-rose-stiftung.de) 

Das oben abgebildete „Padlet”* wird zum 9. Mai den Lehrkräften für die Unter-
richtsarbeit zur Verfügung gestellt. 

*Padlet ist ein Begriff, der im Zusammenhang mit Digitalisierung, vor allem an Schulen, 
fällt. Es handelt sich um eine App, die Lehrer*innen helfen soll, den Schulunterricht 
effizienter zu gestalten. Der Schwerpunkt der App liegt auf der Zusammenarbeit der 
Schüler*innen untereinander. Es können Inhalte erstellt, geteilt, in Echtzeit aktualisiert 
und diskutiert werden. Eine digitale Pinnwand bietet die Möglichkeit Bilder, Texte, Zeich-
nungen, Links und vieles mehr zu erstellen. Durch Live Chats und das Kommentieren 
von Einträgen können Schüler*innen miteinander kommunizieren. Das Padlet kann aber 
auch wie ein digitales „Stationenlernen” benutzt und ganz anders angeordnet werden.
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Sophie Barth, Klasse 7, Sebastian-Münster-Gymnasium Ingelheim

Buntstiftzeichnung

Die weiße Königin der Rose
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Moritz Matheus, 15, Ingelheim 
Josi Stelter, 14, Ingelheim,  
Olaf Stavenhagen, Musiklehrer 
am SMG

Sebastian-Münster-Gymnasium 
Ingelheim

 	 improvisierte  
	 Musikcollage aus  
	 Einzelaufnahmen  
verschiedener Instrumente

Gedanken an Sophie Scholl 
Improvisation nach Motiven 
des Filmsoundtracks „Mother 
and Son“  von Moritz Matheus 
(Posaune), Josi Stelter (Geige) 
und Olaf Stavenhagen (Klavier, 
Glockenspiel, Musikproduktion).    

Die einzelnen Instrumente wur-
den zu einer Klavier Ausgangs-
spur in mehreren zeitlich und 
räumlich separaten Einzelauf-
nahmen improvisiert. Anschlie-
ßend wurde aus den verschie-
denen digitalen Tonspuren 
eine gemeinsame Komposition 
zusammengeschnitten.

Das Stück „Gedanken an Sophie 
Scholl“ ist Bestandteil  
der Online-Präsentation: 
www.kunstkulturlabor.de
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file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/SMG%20Ingelheim_Sophie%20Scholl%20Projekt.mp3


 
Anti-Gewalt-AG, AGAG, Integrierte  
Gesamtschule Kurt Schumacher 
Ingelheim

Amelie Thiel, Arian Roth, Emma 
Delahunt, Jaron Röhrig, Jessica 
Pavlik, Julia Galuszka, Micha Busch, 
Myriam Zocher, Nera Klug, Oscar 
Wirsch, Paul Boos, Sarah Krost, 
Klassenstufe 9 mit Stefania  
Maraventano und Petra Matheis 

In der Woche vom 9. Mai wird die An-
ti-Gewalt-AG an den Bund der weißen 
Rose erinnern. An einer durch die Aula 
gespannten Schnur werden 100 weiße 
Rosen gebunden. Außerdem werden In-
formationen zu den Geschwistern Scholl 
und zum Bund der weißen Rose an einer 
Stellwand ausgestellt. Bunte Flugblätter 
werden an die Schulgemeinschaft verteilt, 
um die Erinnerung und das Gedenken an 
den Bund der weißen Rose auch mit der 
Familie und Freunden zu besprechen.
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Anti-Gewalt-AG,  
Micha Busch, Klassenstufe 9 
Integrierte Gesamtschule  
Kurt Schumacher Ingelheim 

Flugblatt, Textgestaltung mit 
Portrait (Digital Art)

Sophie Scholl war eine inspi-
rierende Widerstandskämp-
ferin, die sich während der 
NS-Diktatur  auf friedvoller 
Art und Weise für Gerechtig-
keit einsetze. Heute leben 
wir in Deutschland in einer 
Demokratie, in der wir glück-
licherweise für friedliche 
Proteste nicht mit unserem 
Leben bezahlen müssen.



Anti-Gewalt-AG,  
Amelie Thiel, Klassenstufe 9  
Integrierte Gesamtschule  
Kurt Schumacher Ingelheim

Flugblatt, kreativer Text  
und digitale Gestaltung  
von Typografie mit Foto

Ich habe überlegt, wie die 
weiße Rose damals mög-
licherweise neue Mitglieder 
anwarb. Ich dachte, dass 
sie in den Flugblättern 
vielleicht auf die schlimme 
Situation aufmerksam macht 
und somit versucht, mehr 
Menschen dazu zu bringen, 
sich gegen die Regierung zu 
stellen. Ich habe versucht, 
mich von der Schreibweise 
und von den klaren Ausdrü-
cken her an die originalen 
Flugblätter der weißen Rose 
zu halten. 
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Liebe Sophie Scholl,

Im erstem Moment weiß ich nicht wirklich was 

ich schreiben soll . Aber eins weiß ich , ich 

hätte dir gerne gesagt das ich dich bewunder. Ich 

habe dich zwar nie kennengelernt aber ich 

bewundere dich das du so selbstbewusst warst, 

das du dich so was getraut hast und für deine 

Tat. Ich finde du warst ein toller Mensch. 

Eins noch ich hoffe dir geht es im Himmel gut 

und ich werde an dich denken. 
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file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Josephine_Brief-an-Sophie-Scholl-von-Josephine-Marxen.mp3
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Momo Pawlak, 15,  
Integrierte Gesamtschule 
Kurt Schumacher  
Ingelheim

Bleistiftzeichnung 
50x70cm

Zum Gedenken –  
100. Geburtstag  
Sophie Scholl 
In der Schule haben wir 
im ersten Halbjahr, Klasse 
9, Selbstportraits ge-
zeichnet. Parallel haben 
wir den Film „Sophie 
Scholl – Die letzten Tage“ 
gesehen. Die Rückfrage 
meiner Kunstlehrerin ein 
Portrait von Sophie Scholl 
zum 100. Geburtstag zu 
zeichnen war eine gute 
Möglichkeit für mich 
meine HOCHACHTUNG für 
ihren Mut und ihr Han-
deln auszudrücken.

Sophie Scholl, ein außer-
gewöhnlicher Mensch mit 
nicht ganz 22 Jahren von 
Geisteskranken ermodet. 
Rest in Peace – Du hast 
so viel bewegt! DANKE!
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file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Karlotta%20Sophie%20Scholl.mp3


35



Liebe Sophie,

erst einmal ist mein Kopf leer und mir fällt gar nichts ein. Ich weiss nicht was ich sagen 

soll. Aber eines weiss ich: ich hätte das so nicht gemacht! Ich hätte die Flugblätter an der 

Uni nicht von der    Balkonablage geworfen. Weil es für mich klar gewesen wäre das das 

Runterwerfen jemand bemerkt hätte.

 Warum hast Du das nur gemacht?

Warum hast Du das nur gemacht?

Warum hast Du das nur gemacht?

                              Warum hast Du das gemacht?

(der Satz soll runtersegeln wie die 

Blätter die Sophie bei der Uni runtergeworfen hat)

Eigentlich kann ich Dir gar nicht viel sagen. Ich würde Dir viel mehr Fragen stellen.

Warum hattest Du anfangs so eine Begeisterung für die Hitlerjugend? 

Wieso hast Du in den richtigen Momenten nicht vesucht alles abzustreiten? Es hätte Dein 

Leben retten können?

Ist Widerstand nicht immer sinnlos? Kannst Du es mir sagen? 

Warum hast Du nicht zum richtigen Zeitpunkt aufgehört die Flugblätter zu verteilen? 

Liebe Sophie ich hoffe Du hast Deine Entscheidung am Ende doch nicht bereut.
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file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Matteo_Neue%20Aufnahme.mp3
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Viktoria Szczepaniak, 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteter Präsentationsfolie

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Viktoria_Ssczepaniak_Heidenfahrt-6.mp3


Dario Ricciardi, 16,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Handschriftlicher Brief

Brief an Sophie Scholl

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Dario.mp3
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Liebe	Sophie,

Ich	schreibe	dir	aus	dem	Jahr	indem	du	deinen	hundertsten	Geburtstag	gefeiert	
hättest.
Ich	finde	du	bist	ein	toller	Mensch	von	dem	die	ganze	Menschheit	profitiert	hat.
Deine	Briefe	wurden	nach	deinem	Tod	noch	von	britischen	Flugzeugen	über	
Deutschland	abgeworfen.	Ich	finde	es	schade	dass	du	so	sterben	musstest	wie	
du	gestorben	bist.	Ich	kann	dir	sagen	für	viele	bist	du	heute	eine	Heldin.	
Genauso	bewundern	wir	deinen	Bruder	und	die	Weiße	Rose.	Es	war	damals	
extrem	mutig	von	dir	das	zu	tun	was	du	getan	hast		du	bist	ein	guter	und	
großartiger	Mensch	der	geehrt	und	geschätzt	wird.	Du	hast	immer	das	Richtige	
getan.	Leider	hattest	du	mit	deinen	Vermutungen	recht	Deutschland	hatte	
damals	viele	KZ	und	Millionen	behinderte	Sinti	und	Roma	Polen	und	Soldaten	
aller	beteiligten	Länder	mussten	ihr	Leben	für	die	Ideologie	Hitlers	geben	was	
schrecklich	ist.	Leider	müssen	wir	immer	noch	diese	Welt	mit	Nazis	und	
schlimmen	Leuten	teilen	deren	Glaube	keine	Meinung	sondern	eine	Straftat	ist	
meiner	Meinung	nach.	Ich	war	dieses	Jahr	auf	einer	Demo	GEGEN	Nazis	weil	es	
mir	wichtig	ist	dass	solche	Leute	so	wenig	Aufmerksamkeit	bekommen	wie	es	
nur	geht.	Liebe	Grüße	David	Gruber	aus	dem	Jahre	2021.

Montag,	9.	November	2020 08:56

David G., 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim 

Brief, Computersatz

Brief an Sophie Scholl

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/David.mp3


Liebe Sophie,

die NS-Zeit war eine Zeit, in der sich keiner befinden wollte. Menschen würden gerne diese Zeit 

vergessen. Doch das kann man nicht und sollte man nicht. Es werden Jahrestage gefeiert und 

Denkmäler aufgestellt. Das ist gut so. Man wird die Verstorbenen nicht vergessen. Auch 

HeldenInnen wird man nicht vergessen. HeldenInnen so wie du, dein Bruder, die Weiße Rose... 

Die, die sich mutig durchsetzten und die, die die Leute anspornten, sich nicht mit dem Rücken vom 

Unrecht weg zu drehen.

Mit größtem Respekt,

Amelia

Amelia C., 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteter Präsentationsfolie

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Amelia_Sophie_Scholl.mp3
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        Brief an Sophie Scholl Liebe Sophie, 
Ich wollte dir einfach mal mi6eilen was ich an dir bewundert habe und immer noch tue. 

Deine Stärke ist so vorbildlich, denn du hast dich gegen den ganzen NaAonalsozialismus und die 

dazugehörigen grausamen Menschen gestellt. 
Du hast dein Leben riskiert um etwas zu ändern und den leidenden Menschen zu helfen. 

Deine Selbstlosigkeit ist ebenfalls aller Ehren wert. Du bist eine Person an der sich viele Menschen ein 

Vorbild nehmen könnten. Selbst in deinen letzten Stunden hast du keine Schwäche gezeigt und deinen Mut bewiesen. 

Du hast getan als würde dich deine Todesstrafe und die der anderen kalt lassen. 

Bis zum Ende deines Lebens warst du ruhig und hast alles mit dir selbst ausgemacht nur um diesen 

grauenhaJen Menschen nicht die Genugtuung zu geben zu sehen dass du wegen ihnen Leid erfährst. 

Du warst eine der wenigen Menschen die den NaAonalsozialismus und Hitlers Entscheidungen und 

Macht hinterfragt haben, vor allem als Frau zu dieser Zeit ist das eine wahre Heldentat. 

Selbst wenn du anfangs selbst im Bund der deutschen Mädchen teilgenommen hast, hast du 

niemanden deinen Charakter verändern lassen. 
Du hast früh gemerkt, dass sich gewalAg etwas ändern muss. 

Den Mut den du auch aufgebracht hast indem du deine Meinung nicht für dich behieltst , sondern 

zusammen mit deinem Bruder in der Universität und ins Ausland verteiltest, dieser Mut macht dich 

zu etwas ganz Besonderem. Du stellst für mich ein großes Vorbild da, denn wenn man diese Stärke in sich trägt, hat man schon 

vieles erreicht. 
Du hast Menschen die Augen geöffnet und ich wünschte du könntest unser heuAges Deutschland 

miterleben und stolz sagen: „Ich habe dazu beigetragen dass Deutschland so demokraAsch und meist 

friedlich ist.“  
Für dich war Gewalt keine Lösung, dein Blick auf die Welt war zu deiner Zeit außergewöhnlich, wenn 

nicht sogar „verrückt“. 
Du sahst mehr Sinn in verbalen Lösungen der Probleme, du hast verstanden dass Hitler nicht gesund 

im Kopf ist. 
Du und deine Brüder haben mit ihrer Stärke einen so großen Führer eingeschüchtert, sodass er 

keinen Ausweg fand außer euch zu töten. Ich bewundere ebenfalls deine Intelligenz im EmoAonalen und im Logischem. 

Viele Menschen besitzen nur einer der beiden Formen der Intelligenz, doch du ha6est beide. 

Du bist eine Heldin, Sophie In riesiger Bewunderung, 
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Ich bin unendlich stolz auf dich.

Deine kämpferische Art und dein unglaubliches 

Durchhaltevermögen kann ich kaum in Worte fassen.

ich bewundere dich sehr, du bist mein 
größtes Vorbild.

Du hast Großes geleistet und es geschafft, 

mit kleinen Nadelstichen ein gewaltiges 

System zum Wackeln zu bringen.
Mit besten Grüßen                            Nico Jäger

Sophie Scholl - eine unvergessene Kämpferin für die Freiheit

Du bist meine Heldin, denn auch wenn 

du schlussendlich gefasst wurdest, lebt 

deine Idee, die Welt ein Stück weit 

besser zu machen, weiter.

Liebe Sophie,

Nico J., 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

       Brief mit digital gestalteten Präsentationsfolien

Deine Flugblätter haben für enormes Aufsehen 

gesorgt. Sogar hohe Beamte gerieten in Panik, 

da du ihnen immer einen Schritt voraus warst.

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Nico_Jaeger_Brief%20an%20Sophie%20Scholl%20von%20Nico%20Jaeger.mp3
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Brief an Sophie Scholl

Liebe Sophie,  
zu deinem heute eigentlichen 100. Geburtstag wollte ich dir alles gute wünschen. 

Was ich an dir, Sophie, bewundert habe ist deine Art, dass du alles gemacht hast, 
was du für richtig hieltst und das du zu deiner Meinung standest, von der du auch 

nie abgewichen bist. 

Was ich noch sehr mutig von dir fande, ist das du sehr riskante Sachen gemacht 
hast, wie zum Beispiel als du in der Uni die Flugblätter hast absichtlich fallen lassen 

, oder als du auf der Polizeiwache trotzdessen dass alles schon klar war, gelogen 
hast. 

Was ich noch an dir bestaunt habe, ist wie du das alles so unauffällig gemacht hast. 

Also ich denke das du für viele Menschen ein Vorbild bist, aufgrund deiner Art wie 
du dir von niemandem etwas hast sagen lassen und dein Ziel verfolgt hast.

Brief an Sophie Scholl

Liebe Sophie,  
zu deinem heute eigentlichen 100. Geburtstag wollte ich dir alles gute wünschen. 

Was ich an dir, Sophie, bewundert habe ist deine Art, dass du alles gemacht hast, 
was du für richtig hieltst und das du zu deiner Meinung standest, von der du auch 

nie abgewichen bist. 

Was ich noch sehr mutig von dir fande, ist das du sehr riskante Sachen gemacht 
hast, wie zum Beispiel als du in der Uni die Flugblätter hast absichtlich fallen lassen 

, oder als du auf der Polizeiwache trotzdessen dass alles schon klar war, gelogen 
hast. 

Was ich noch an dir bestaunt habe, ist wie du das alles so unauffällig gemacht hast. 

Also ich denke das du für viele Menschen ein Vorbild bist, aufgrund deiner Art wie 
du dir von niemandem etwas hast sagen lassen und dein Ziel verfolgt hast.

Patricia Golla, 14,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief, Computersatz

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Patricia-Golla_Neue-Aufnahme.mp3


Sophie Scholl 

Was ich dir noch sagen wollte! 

Liebe Sophie, 

das, was du da durchgezogen hast war wirklich sehr mutig und einzigartig von dir.      

Ich glaube kein Mensch auf dieser Welt hätte besser reagieren können. Für viele Leute 

kam es gar nicht in Frage, sich gegen die Nationalsozialisten zu wehren. Aber du hast 

es gemacht und geschafft. Du hast es geschafft, die große Aufmerksamkeit auf dich zu 

ziehen, um den Menschen zu zeigen, dass sie sich wehren können. Du hast ihnen 

gezeigt, dass sie sich wehren müssen um ihren Kindern und ihnen selbst ein 

angenehmeres Leben zu ermöglichen. Du hast ihnen gezeigt das sie sich wehren 

müssen um ihren Kindern und ihnen selbst ein angenehmeres Leben zu ermöglichen. 

Auch wenn du wusstest dass du hiermit hochgradig dein Leben aufs Spiel setzt, hast du 

es getan. Als es aufgeflogen ist, dass du der widerständigen  Gruppe beigetreten bist 

und sehr aktiv mitgewirkt hast, hat dein Mut dich nicht verlassen. Du hattest die 

Wahl, dein Schicksal damit zu besiegeln und zuzugeben, dass du es warst und zu 

sterben. Oder du lügst und sagst, das du gezwungen wurdest mitzumachen. Du hast 

viele Menschenleben dadurch gerettet, indem du die Wahrheit gesagt hast und deine 

Kumpanen nicht verraten hast. Das bewundere ich sehr an dir. 

Könnte ich dich vor deiner Hinrichtung nochmal zu Gesicht bekommen, dann würde ich 

dir diesen nur einen Satz sagen wollen: DANKE. Danke, dass du denn Mut hattest dich 

gegen Hitler zu erheben und somit den Menschen klar zumachen, das es so nicht mehr 

weitergehen kann. 

Liebe Grüße: Luca Hessel 

Luca Hessel, 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

     Video aus animierten Präsentationsfolien 

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/%E2%80%A2IGS_Andres-Dahmen/Luca_Hessel/Hessel_LucaIMG_0240.mov
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Luca Hessel, 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim 

Brief, Computersatz

Sophie Scholl 

Was ich dir noch sagen wollte! 

Liebe Sophie, 

das, was du da durchgezogen hast war wirklich sehr mutig und einzigartig von dir.      

Ich glaube kein Mensch auf dieser Welt hätte besser reagieren können. Für viele Leute 

kam es gar nicht in Frage, sich gegen die Nationalsozialisten zu wehren. Aber du hast 

es gemacht und geschafft. Du hast es geschafft, die große Aufmerksamkeit auf dich zu 

ziehen, um den Menschen zu zeigen, dass sie sich wehren können. Du hast ihnen 

gezeigt, dass sie sich wehren müssen um ihren Kindern und ihnen selbst ein 

angenehmeres Leben zu ermöglichen. Du hast ihnen gezeigt das sie sich wehren 

müssen um ihren Kindern und ihnen selbst ein angenehmeres Leben zu ermöglichen. 

Auch wenn du wusstest dass du hiermit hochgradig dein Leben aufs Spiel setzt, hast du 

es getan. Als es aufgeflogen ist, dass du der widerständigen  Gruppe beigetreten bist 

und sehr aktiv mitgewirkt hast, hat dein Mut dich nicht verlassen. Du hattest die 

Wahl, dein Schicksal damit zu besiegeln und zuzugeben, dass du es warst und zu 

sterben. Oder du lügst und sagst, das du gezwungen wurdest mitzumachen. Du hast 

viele Menschenleben dadurch gerettet, indem du die Wahrheit gesagt hast und deine 

Kumpanen nicht verraten hast. Das bewundere ich sehr an dir. 

Könnte ich dich vor deiner Hinrichtung nochmal zu Gesicht bekommen, dann würde ich 

dir diesen nur einen Satz sagen wollen: DANKE. Danke, dass du denn Mut hattest dich 

gegen Hitler zu erheben und somit den Menschen klar zumachen, das es so nicht mehr 

weitergehen kann. 

Liebe Grüße: Luca Hessel 

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Luca-Hessel-Sophie-Scholl-%E2%80%9EWas-ich-dir-noch-sagen-wolte%E2%80%9C.mp3


Liebe Sophie, 
vieles an dir ist bewundernswert.

Ich kann an der Stelle nur aufzählen was ich am meisten an dir bewundere.

´ Ich bewundere an dir, dass du so mutig warst und 

ohne zu zögern die Flugblätter verteilt hast. Mit 

deinen Flugblättern hast du Leute wachgerüttelt, 

die, ohne zu hinterfragen, die Informationen der 

Nazis geglaubt haben. Und du hast denen, die wie 

du die Infos der Nazis nicht geglaubt, haben  neuen 

Mut gegeben. 

´ Es ist beeindruckend, dass du - als sie dich 

festgenommen und  verhört haben - ehrlich ein 

Geständnis abgelegt hast, obwohl du die 

Konsequenzen kanntest.

´ Ich finde es auch bewundernswert, dass du bis zum 

Ende den Nazis gegenüber keine Angst gezeigt hast.

´ Du hast bis zuletzt für deine Ideale gestanden und 

hast sie mit allen dir zur Verfügung stehenden Mitteln 

gegen die Nationalsozialisten verteidigt und dich 

nicht unterkriegen lassen.

Jakob K., 15, Bingen,  

Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteten Präsentationsfolien

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Jakob_Koenig_Aufnahme10.mp3
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Liebe Sophie, 
vieles an dir ist bewundernswert.

Ich kann an der Stelle nur aufzählen was ich am meisten an dir bewundere.

´ Ich bewundere an dir, dass du so mutig warst und 

ohne zu zögern die Flugblätter verteilt hast. Mit 

deinen Flugblättern hast du Leute wachgerüttelt, 

die, ohne zu hinterfragen, die Informationen der 

Nazis geglaubt haben. Und du hast denen, die wie 

du die Infos der Nazis nicht geglaubt, haben  neuen 

Mut gegeben. 

´ Es ist beeindruckend, dass du - als sie dich 

festgenommen und  verhört haben - ehrlich ein 

Geständnis abgelegt hast, obwohl du die 

Konsequenzen kanntest.

´ Ich finde es auch bewundernswert, dass du bis zum 

Ende den Nazis gegenüber keine Angst gezeigt hast.

´ Du hast bis zuletzt für deine Ideale gestanden und 

hast sie mit allen dir zur Verfügung stehenden Mitteln 

gegen die Nationalsozialisten verteidigt und dich 

nicht unterkriegen lassen.

❖ Abschiedsbrief 

❖ Interpretiert von Jaiden Winter 

❖

Jaiden winter

Abschiedsbrief 
Sophie Scholl 

Liebe Sophie, 

ich wollte dir mitteilen, dass ich es sehr mutig von dir fand diese Briefe zu  schreiben .

Weil darin die einzige Wahrheit stand. Ich bewundere deinen Mut und dein Durchhaltevermögen! Es ist nicht leicht seine Meinung zu 

behaltenen in einen Deutschland, dass von einem Tyrann und Unmensch regiert wird! Und alle anderen die Augen und Ohren 

verschließen, sich manipulieren lassen. Wären doch viel mehr Menschen so wie du, wäre diese Welt friedlich, verständnisvoll und 

einsichtig.

Ich schreibe dir diese Zeilen als Trost und sage dir,  du brauchst keine Angst zu haben , da Gott ein Auge auf dich geworfen hat und 

dich sicher in den Himmel begleiten wird!

Ich und alle die hinter dir stehen werden  in deinem Namen weiter kämpfen.

Weil die Gerechtigkeit siegt!!!

Dein Jaiden

Jaiden Winter, Klasse 9, Budenheim, 
Integrierte Gesamtschule  
Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteten  
Präsentationsfolien

Mit diesem Brief an Sophie Scholl, versetzte ich 
mich in ihre Zeit zurück. Ich wollte Sophie Un-
terstützung und Halt geben, ihr Zustimmung 
geben genau das Richtige getan zu haben, für 
Ihre Überzeugung und Ideale zu stehen, wobei 
viele Menschen um sie herum anders denken, 
sogar für Ihr eigenes Leben Gefahr besteht!  
Ich bewundere Ihren starken Mut.

Jakob K., 15, Bingen,  

Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteten Präsentationsfolien

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Jaiden_Brief_Sophie_Scholl.mp3
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Du bist unsere Heldin

Mit einem großen Danke, 

Deine Freundin 

Elisa

Manschmal sagt mehr über den Menschen aus wie er starb als wie er lebte. 
Du hast uns gezeigt wie stark du bist als jeder andere zusammengebrochen 

wäre.

Bis zum letzten eine Kämpferin.

Liebe Sophie,

Ein Brief von mir an dich

100 Jahre dein starker Charakter 

Courage  

Durschsätzungsfähig 

Ehrlich 

Hilfsbereit 

Motiviert 

Optimistisch 

Selbstbewusst 

Zuverlässig

Und ein junges Mädchen, oft unterschätzt, zeigt wie stark eine zarte weiße Rose sein kann.

Ein Gruppe klein und unscheinbar wie eine weiße Rose, drüben im Garten. Doch die Dornen, der Kräftige 
Stiehl und die 

Überlebenskraft, sind nur selten auf den ersten Blick zu 
sehen.

Für unsere Freiheit hast du alles gegeben und bist für uns gestorben. Deine Aufopferung werden wir dir niemals zurückgeben können. Ein Danke ist das mindeste.

Danke in jeder Sprache, denn für jeden auf 

der Welt hast du etwas wichtiges getan.  

Und wir alle sollten dir dankbar sein.

Elisa Roos, 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteten Präsentationsfolien

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Elisa_Sophie_Scholl.mp3


• Liebe Sophie,  

• In diesem Brief möchte ich dir sagen, was ich an dir bewundere. Für viele Menschen 
heute bist du ein Vorbild, weil du dich etwas getraut hast, dass sich damals nur wenige 
getraut haben. Du hast dich, insbesondere weil du so jung warst,  gegen das NS-
Regime gewehrt und dabei dein Leben riskiert. Dein Mut ist für mich bewundernswert. 
Genauso wie die Tatsache, wie entschlossen du bis zu deinem Tot gekämpft hast. 
Dein Widerstand ist in die Geschichte eingegangen und wird niemals vergessen. 

• Ruhe in Frieden 

Brief an Sophie Scholl

Von Oscar Castor

Oscar Castor, 15, Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim
Brief mit digitaler Gestaltung

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Oscar_Castor_Neue-Aufnahme.mp3
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Ein kleiner Brief für Sophie Scholl

von Benedict Cannas Ein kleiner Brief für Sophie Scholl
von Benedict Cannas 

Liebe Sophie, 

wir feiern in wenigen Monaten Deinen 100. Geburtstag zu Deinen Ehren.  

Da wir Dir nicht persönlich danken können und Dir nicht sagen können, wie sehr 

wir Dich bewundern, tun wir es mit Hilfe dieser Veranstaltung.  

Du hast damals Dein eigenes Leben auf’s Spiel gesetzt, um andere Menschen die 

Bösartigkeit des Hitlerregimes bewusst zu machen, ein selbstloseres Verhalten 

kann man nicht aufweisen. Du bist und bleibst eine wahre Heldin, die in die 

Geschichte eingegangen ist. Ohne Deine Worte und Taten und die deiner Freunde 

sowie Mitmenschen wäre das Schicksal vieler Menschen ein anderes.  

Du hast unglaubliches vollbracht, indem du getan hast, was viele Menschen 

abgeschreckt hat. Du bist das Mikrofon, welches den Menschen damals eine 

lautere und deutlichere Stimme verliehen hat. Aber das weißt Du ja 

wahrscheinlich schon, und deshalb weiß ich nicht genau was ich Dir sagen soll 

was Du noch nicht weißt. will ich mich einfach nur bei dir bedanken, was du für 

die Menschen damals getan hast.  

Vielleicht wurden mit Deiner Hilfe sogar meinen Vorfahren die  

Augen geöffnet.	 	 	 	 	 	  

   

Deshalb danke und Ruhe in Frieden. 

Benedict Cannas 

Be
ne

di
ct

 C
., 

15
,  

In
te

gr
ie

rt
e 

Ge
sa

m
ts

ch
ul

e 
Ku

rt
 S

ch
um

ac
he

r 
In

ge
lh

ei
m

Br
ie

f m
it 

di
gi

ta
l g

es
ta

lte
te

n 
Pr

äs
en

ta
tio

ns
fo

lie
n

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/benedict_IMG-2014.mp3




53

Jessica Z., 15,  

Integrierte Gesam
tschule Kurt Schum

acher Ingelheim

H
andschriftlicher Brief m

it Zeichnung

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Jessica%20Sophie%20Scholl.mp3


Liebe Sophie,

Felix Castor, 15, Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

     Brief mit digitaler Gestaltung

Liebe Sophie.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

Du bist eine bemerkenswerte Person, 
die ihr Leben für das Wohl aller anderen aufs 
Spiel gesetzt hat. Den Mut den du aufbringen 

musstest, um dich der weißen Rose 
anzuschließen und immer waghalsigere Kämpfe 

gegen das NS-Regime zu führen, ist 
beindruckend.

Du hast bewiesen das eine einzelne Person 
vielleicht nicht die Welt verändern kann, aber 

durch deine Geschichte viele andere zu 
zeigen, dass sie es zusammen schaffen 

können. 

Danke, Sophie 
Felix.C

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Felix_Castor-Sophie-Scholl.mp3
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Für Sophie Scholl
Happy Birthday!

Für Sophie Scholl
Happy Birthday!

Liebe Sophie, 
ich wünsche dir heute an deinem Geburtstag alles Gute. Ich wollte dir schon immer mal 
sagen, wie sehr ich dich für deinen Mut bewundere. Du hast so viel erreicht und dabei 
immer nur Gutes im Sinn gehabt. Ich wünschte, du wärest hier, um zu sehen, was für 

einen Einfluss du und die gesamte weiße Rose hattest. Nach dir wurden Schulen 
benannt und es wird nach so vielen Jahren immer noch über euch gesprochen. Es gibt 

eine Menge Gutes über euch alle zu sagen! Doch vor allem bist du ein Vorbild für junge 
Frauen, die etwas erreichen oder eine Nachricht in die Welt setzen wollen und zeigen, 
wie stark man sein kann, selbst in den schwierigsten Zeiten. Bevor du von uns gehst, 

hoffe ich, du bist dir deiner guten, wenn auch etwas unüberlegten Taten bewusst.                       
In Liebe, Isabella.                                                  

Isabella Boquai, 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt 
Schumacher Ingelheim

      Brief, Computersatz mit  
digitaler Fotocollage

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/isabelle-boqai-Sophie-Scholl.mp3


Marve F., 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Text mit Gestaltung als digitale Postkarte

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Marve_Fahmy-Voice-004-_2_.mp3
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Mark F., 15,  
Integrierte Gesamtschule Kurt Schumacher Ingelheim

Brief mit digital gestalteter Präsentationsfolie

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Mark_Fahmy%20Audio.mp3


Johanna Eich, 18, Ulmen, Geschwister-Scholl-Gymnasium Daun	

Zeichnung, Bleistift und Filzstifte

Träume überwinden alle Zeiten, wenn man für sie kämpft	  
Das Bild soll zeigen, wie Träume und Werte einer jungen Frau einmal zur Wirklichkeit 
werden sollen. Aus diesem Grund ist die Darstellung von Sophie Scholl im unschuldigen 
Kindesalter gewählt: Ein Kind, dass diese Werte für Selbstverständlich hält. Auf der an-
deren Seite soll die Guillotine zeigen, welche Aufopferungsbereitschaft und welcher Mut 
notwendig war, um dem Ziel ein Stück näher zu kommen und so Zeiten zu überwinden 
(zerrissene NS-Flagge).
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Jessica Kreutz, 15 
Dreis-Brück,  
Geschwister-
Scholl-Gymnasium 
Daun

Bleistiftzeichnung

Portrait von  
Sophie Scholl mit 
ihrem berühmten 
Satz: „Einer muss-
te ja schließlich 
damit anfangen”.



Kiara Thong, 15 
Pia Bäumler, 14  
Geschwister-Scholl-
Gymnasium  
Ludwigshafen

42x30cm,  
Flugblätter  
(der weißen Rose), 
Aquarell- und Deckfarbe

”Die Sonne scheint 
noch” 
Wir finden, Sophie 
Scholl ist eine unfassbar 
starke, selbstbewusste 
und bewundernswer-
te Frau, die zu ihrer 
Meinung stand und 
sich von niemanden 
einschüchtern ließ. 
Sie war überzeugt von 
dem, was sie tat und 
niemand konnte ihr 
ihre Meinung nehmen. 
Sie hat sich gegen die 
Masse gestellt und bis 
zuletzt darauf gehofft, 
dass die Menschlich-
keit siegt. „Die Sonne 
scheint noch” – obwohl 
sie umgebracht wurde 
besteht ihr Vorbild und 
wird hoffentlich immer 
bestehen bleiben.
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Anne Wallot, 15, Neuhofen,  
Geschwister-Scholl-Gymnasium Ludwigshafen

Kreativer Text

Letztes Interview der Sophie Scholl 	  
Ein kurzes Interview mit Sophie Scholl an dem Tag, 
an dem sie hingerichtet wurde.



Antonia B., 18, Geschwister-Scholl-Gymnasium Ludwigshafen

      Gedicht mit grafischer Gestaltung, Digital Art

Der Spruch über´s Kämpfen 
Ich habe das Gedicht selbst gereimt und finde, es passt perfekt zu Sophie Scholl. Es geht darum, 
dass man nicht aufgeben soll, egal was kommt. Genau das hat Sophie auch getan. Sie hat sich im-
mer gewehrt und für Gerechtigkeit eingesetzt und dafür gekämpft. Das Bild mit der weißen Rose 
habe ich an meinem Computer designend und bearbeitet, weil es definitiv einer weißen Rose be-
durfte und ich einen dunklen Hintergrund brauchte, von dem sich die Rose und der Spruch hervor-
heben konnten, so wie sich Sophie und die Mitglieder der weißen Rose aus der Masse hervorhoben.

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/Audios-mp3/Antonia_Der%20Spruch%20u%CC%88ber%E2%80%99s%20Ka%CC%88mpfen.mp3
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Emily To, 16, Geschwister-Scholl-Gymnasium Ludwigshafen

Digitale Textgestaltung mit Fotocollage

100 Jahre – 6 Zitate – 106 Wörter 
In dem Bild lassen sich 6 berühmte Zitate von Sophie Scholl lesen, die mei-
ne persönlichen Favoriten sind, da sie authentisch und einleuchtend auf 
Menschen wirken, egal ob sie sich mit dem Thema beschäftigen oder nicht.



Juliane Ducke, 17,  
Geschwister-Scholl-
Gymnasium Ludwigs-
hafen

Digital Art mit “Pro-
create”

Le coeur enflammé  
Das Bild orientiert 
sich am Zitat Sophie 
Scholls: „un Esprit 
dur et le coeur tend-
re”. Jedoch kann man 
aufgrund ihres lei-
denschaftlichen und 
aufopferungsbereiten 
Handelns eher von 
einem „flammenden” 
als von einem „wei-
chen” Herzen spre-
chen. Deshalb wurde 
rot-orange als Far-
be ihres Herzens ge-
wählt. Auch zeigt So-
phies Geschichte, 
dass ihre Werte und 
Gefühle über die Ver-
nunft siegten. Die 
züngelnden Flammen 
des Herzens, die die 
Dunkelheit des „har-
ten” Geistes vertrei-
ben symbolisieren 
diesen Konflikt. 
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Aufgabe am Donnerstag 25.03. Gruppe A im Fernunterricht 
„Sophie Scholls beispielhaftes ethische Verhalten“ 

Aufgabe: 

Wage den Schritt 

Zwischen all dem Hass, dem Krieg, der Wut, 
Ist es mir wichtig, dass ich Menschen berühre, 
Dies ist nicht einfach und fordert Mut, 
„Es ist der Kampf, den ich selbst führe“ 

Sich einzusetzen, für Mensch und Wesen, 
Ohne Furcht, dass du dich irrst, 
Zeig andre Wege, durch eigene Thesen 
„Den Du auch haben wirst“ 

Nicht alles nehmen wie es kommt, 
Du musst die Welt auch hinterfragen, 
Die Hoffnung sehen am Horizont, 
„Nicht zurückzusinken ins Wohlbehagen“ 

Nicht alles ist gut, was sicher scheint, 
Mach den Anfang, und fang an zu tun, 
Du musst dich wehren, ihr scheint schon vereint, 
„In Herdenwärme, ins Spießbürgertum“ 

Die Zitate stammen aus einem Brief von Sophie Scholl 
an Fritz Hartnagel, 10. November 1940 

Beschreibung: 

Ich habe mir einen Auszug aus einem Brief Sophies genommen und diesen aufgeteilt. Dazu habe 
ich anschließend versucht ein Gedicht zu verfassen, welches die Werte und die Einstellung der 
Geschwister widerspiegelt. Die Zitate bilden immer den letzten Vers einer Strophe, um dieser mehr 
Ausdruck zu verleihen. Mir war es außerdem wichtig, dass man das Gedicht auch auf andere Zeiten, 
bzw. die Gegenwart beziehen kann, da Sophies Message auch heute noch von Bedeutung ist.

Aufgabe am Donnerstag 25.03. Gruppe A im Fernunterricht 
„Sophie Scholls beispielhaftes ethische Verhalten“ 

Aufgabe: 

Wage den Schritt 

Zwischen all dem Hass, dem Krieg, der Wut, 
Ist es mir wichtig, dass ich Menschen berühre, 
Dies ist nicht einfach und fordert Mut, 
„Es ist der Kampf, den ich selbst führe“ 

Sich einzusetzen, für Mensch und Wesen, 
Ohne Furcht, dass du dich irrst, 
Zeig andre Wege, durch eigene Thesen 
„Den Du auch haben wirst“ 

Nicht alles nehmen wie es kommt, 
Du musst die Welt auch hinterfragen, 
Die Hoffnung sehen am Horizont, 
„Nicht zurückzusinken ins Wohlbehagen“ 

Nicht alles ist gut, was sicher scheint, 
Mach den Anfang, und fang an zu tun, 
Du musst dich wehren, ihr scheint schon vereint, 
„In Herdenwärme, ins Spießbürgertum“ 

Die Zitate stammen aus einem Brief von Sophie Scholl 
an Fritz Hartnagel, 10. November 1940 

Beschreibung: 

Ich habe mir einen Auszug aus einem Brief Sophies genommen und diesen aufgeteilt. Dazu habe 
ich anschließend versucht ein Gedicht zu verfassen, welches die Werte und die Einstellung der 
Geschwister widerspiegelt. Die Zitate bilden immer den letzten Vers einer Strophe, um dieser mehr 
Ausdruck zu verleihen. Mir war es außerdem wichtig, dass man das Gedicht auch auf andere Zeiten, 
bzw. die Gegenwart beziehen kann, da Sophies Message auch heute noch von Bedeutung ist.

Lea H., 18,  
Geschwister-Scholl-
Gymnasium Ludwigs-
hafen

Kreativer Text/ Gedicht

Wage den Schritt 
Ich habe einen Auszug 
aus einem Brief So-
phies genommen und 
diesen aufgeteilt. Da-
mit habe ich ein Ge-
dicht verfasst, welches 
die Werte und die Ein-
stellung der Geschwis-
ter widerspiegelt. Die 
Zitate bilden immer 
den letzten Vers ei-
ner Strophe, um dieser 
besonderen Ausdruck 
zu verleihen. Mir war 
es außerdem wich-
tig, dass man das Ge-
dicht auch auf andere 
Zeiten, bzw. die Gegen-
wart beziehen kann, da 
Sophies Message auch 
heute noch von Bedeu-
tung ist.



Tommy Nguyen, 15, Geschwister-Scholl-Gymnasium Ludwigshafen

Kalligraphischer Text mit Bleistift-/Finelinerzeichnung

Der Konflikt zwischen Gesetz und Gewissen 
Die Weiße Rose - eine Widerstandsgruppe, die sich gegen das NS-Regime wehrte, wur-
de nach einem Symbol der Unschuld benannt. Nachdem Sophie Scholl am 18.2.1943 
beim Verteilen eines Flugblattes in der Münchner Universität verhaftet worden war, 
wurde diese am 22.2.1943 zum Tode verurteilt und hingerichtet. Mit den Worten, die 
sie während ihres Verhörs sprach, verweist Sophie auf die Beständigkeit des freien 
Denkens trotz Einschüchterung und Unterdrückung durch das geltende Unrecht.
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Lisa H., 18, Geschwister-Scholl-Gymnasium Ludwigshafen

Digitalcollage aus handschriftlichem Text und Grafiken

Modernes Flugblatt 
Ich habe ein Flugblatt bzw. ein Plakat gestaltet, um damit einen Bezug zur 
Arbeit der weißen Rose herzustellen. Dabei habe ich versucht, eine moder-
ne Note hineinzubringen, um unsere Generation anzusprechen.  
Die digitale Arbeit zeigt auch die Möglichkeiten der heutigen Zeit, mit der 
man Botschaften sehr schnell an viele Menschen weitergegeben kann.



Tom, 15 
Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim

Holzskulptur, 25x2,5x21cm HTB

Die weiße Rose
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Justin, 17 
Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim

Grafik, Digital Art

Sophie Scholl als Heldin



Nick, 16 
Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim

Digitalcollage

Sophie Scholls Werk
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Betül, 16 
Realschule plus  
“am Alten Schloss”,  
Gau-Odernheim

Illustration mit Wordle  
(handschriftlich), Acryl  
und Fineliner

Im Gedenken an die 
Heldin



Tom, 15, Oliver, 16, Constance, 16 
Realschule plus “am Alten Schloss”,  
Gau-Odernheim

Digital gestaltete Präsentationsfolien

Eine Heldin ihrer Zeit

Sophie  
Scholl
Von Tom Haselsteiner, Constanze Lange und 
Oliver Jimenez

Leben 

Sophie Scholl wurde am 9. Mai 1921 in 
Forchtenberg (Baden-Württemberg) 
geboren.    

• Die Scholl Geschwister übernahmen 
Führungsaufgeben in der 
„Hitlerjugend“ und betreuten 
Gruppen.  

• Mit diesen Gruppen unternahmen sie 
Ausflüge und veranstalteten Zeltlager.

Familie

• Sie hatte 5 Geschwister (2 Brüder 
und 2 Schwestern). Hans Scholl, 
Elisabeth Hartnagel, Inge Aicher-
Scholl, Thilde Scholl, Werner 
Scholl. Ihre Mutter hieß 
Magdalena und der Vater hieß 
Robert. Die Eltern wuchsen in 
Ludwigsburg und Ulm auf. 

Nicht als Heldin 
geboren

• Sophie Scholl gilt heute als Ikone des Widerstandes 
gegen Hitler. Doch Leben und Schicksal der jungen 
Frau zeigen, dass sie nicht als Heldin geboren 
wurde. Lange war sie gar eine begeisterte 
Nationalsozialistin. Das entwertet ihren Widerstand 
nicht – im Gegenteil: es ist oftmals schwieriger, 
einen einmal eingeschlagenen Weg als falsch zu 
erkennen. 

Die Weiße Rose

•Die Weiße Rose war eher ein Freundeskreis als eine 
Organisation. Anfänglich waren zumindest die 
Geschwister Scholl vom Nationalsozialismus durchaus 
noch angetan gewesen. Es waren die gemeinsamen 
Fahrten der Hitlerjugend und dem Bund Deutscher 
Mädels, das Gemeinschaftserlebnis und die 
Vorstellungen von Vaterland, die die jungen Leute 
ansprachen. Doch ihre frühe Begeisterung wich schnell 
grundsätzlicher Kritik. Bis kurz vor Kriegsende wurde 
die Organisation noch fortgeführt.

Der Verrat

• Ein Hausmeister erwischt die 
Geschwister Scholl, als sie die 
Flugblätter im Lichthof der Universität 
verteilen, hält sie fest und übergibt sie 
der Gestapo. Vier Tage später, am 22. 
Februar, werden sie vom 
Volksgerichtshof zum Tode verurteilt 
und noch am selben Tag mit dem 
Fallbeil hingerichtet.

Die Hinrichtung 

• Sie wurden am selben Tag als sie 
die Flugblätter verteilten gefasst 
und Verhört. Vier Tage danach 
wurden sie hingerichtet. Zuerst 
Sophie Scholl und dann Hanz 
Scholl.
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Naima, 16 
Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim

Text-Bild-Collage, digitaler Typodruck, Bleistift und Fineliner

Sophies Gedanken



Ilario, 16, Ebu-Bekir, 17 
Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim

Grafik mit Wordle (handschriftlich), Tusche und Fineliner

Impulse in die Tat umsetzen



75

Marvin, 17, Zinar, 16 
Realschule plus “am Alten Schloss”, Gau-Odernheim

Filmcollage

Die Widerstandskämpferin Sophie Scholl

file:/Users/tobiasboos/Dropbox/Sophie_Scholl_Projekt_Einreichungen/%E2%80%A2Realschule_Gau-Odernheim/Irina_Otte/d9bf1df5-51fa-4085-926e-f15e17f30b72.MP4
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Mitmach-Projekt
zum 100. Geburtstag von Sophie Scholl

kreatives

Ü 
ber 100 Personen von 5-77 

Jahren haben sich allein oder 
in Gruppen am Kreativprojekt 
zum 100. Geburtstag von Sophie 
Scholl beteiligt: Schülerinnen 
und Schüler von sieben Schu-
len aus Ingelheim, Gau-Odern-
heim, Daun, Ludwigshafen, Wei-
lerbach und Wiesbaden zusam-

men mit Erwachsenen aus 
dem Landkreis Mainz-

Bingen.

Eingereicht wurden  
Erinnerungen/Ma-
terialsammlun-
gen, Skulpturen, 
Bilder, Collagen, 
Fotoarbeiten, 
Filme, Audio-
aufnahmen, 
Briefe und 
Gedichte.
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